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Russland stellt Ultimatum für
Waffenruhe – Ukraine bleibt skeptisch!

Russland nennt im UN-Sicherheitsrat Bedingungen für eine
Waffenruhe in der Ukraine; Verhandlungen in Istanbul

stehen bevor.

Istanbul, Türkei - Im UN-Sicherheitsrat hat Russland unter der
Leitung von UN-Botschafter Wassili Nebensja seine Bereitschaft
zur Verhandlung über eine mögliche Waffenruhe in der Ukraine
erklärt. Diese Ankündigung erfolgt in einem angespannten
politischen Klima, in dem beide Konfliktparteien, Russland und
die Ukraine, unterschiedliche Sichtweisen auf die
Voraussetzungen für einen Frieden haben. Nebensja legte klar
fest, dass westliche Länder ihre Waffenlieferungen an die
Ukraine einstellen müssen und dass die Ukraine ihre
Mobilmachung beenden sollte, bevor eine Waffenruhe möglich
ist. Dies ist ein zentraler Punkt, denn Russland sieht die
Waffenruhe als Gelegenheit, um an einer nachhaltigen Lösung
des Konflikts zu arbeiten, während die Ukraine seit März eine
30-tägige Waffenruhe als Voraussetzung für die Verhandlungen
fordert.

Der ukrainische Präsident Wolodymyr Selenskyj hat bereits eine
Feuerpause ohne Vorbedingungen gefordert. Nebensja äußerte
jedoch Bedenken, dass die Ukraine die Waffenruhe
möglicherweise nutzen könnte, um militärisch zu reorganisieren.
Des Weiteren betonte er, dass die russischen Streitkräfte
jederzeit bereit sind, die Kampfhandlungen fortzusetzen, und es
ist unklar, wie diese Aussagen in den kommenden Gesprächen
Wirkung zeigen werden.



Politische Reaktionen und internationale
Einflüsse

Die politische Lage wird zusätzlich durch die Einschätzungen
westlicher Führer beeinflusst. US-Präsident Donald Trump hat
sowohl Selenskyj als auch Putin vorgeworfen, stur zu sein und
damit den Fortschritt im Waffenstillstandsprozess zu blockieren.
Währenddessen hat der türkische Präsident Recep Tayyip
Erdogan den ukrainischen Staatschef Selenskyj gedrängt, an
den bevorstehenden Verhandlungen in Istanbul teilzunehmen.
Erdogan sieht die Möglichkeit, durch starke Delegationen beider
Länder den Friedensprozess voranzutreiben. Bislang hat die
Ukraine jedoch noch keine Entscheidung darüber getroffen, ob
sie eine Delegation nach Istanbul schicken wird.

In den letzten Tagen hat der ukrainische Außenminister Andrij
Sybiha Russlands aggressive Rhetorik scharf kritisiert und
gefordert, dass mehr Druck auf Moskau ausgeübt wird. Er betont
die Notwendigkeit von Sanktionen und einer verstärkten
Unterstützung für die Ukraine. Diese Forderung wird von einem
Bericht gestützt, der darauf hinweist, dass der US-Senat nächste
Woche Beratungen über neue Sanktionen gegen Russland plant.

Die Situation an der Front

Aktuelle Berichte aus der Ukraine deuten außerdem darauf hin,
dass die russischen Streitkräfte im Sumy-Sektor zunehmend
ineffektiv sind und keine nennenswerten Fortschritte erzielen
können. Gleichzeitig kam es vergangene Woche zu Angriffen auf
Charkiw, bei denen mehrere Menschen verletzt wurden, und die
Ukraine berichtete von einem Großbrand nach einem russischen
Drohnenangriff auf Ismail.

In einer Sitzung des UNO-Sicherheitsrates hatte Selenskyj
bereits deutlich gemacht, dass das ukrainische Recht auf
Selbstverteidigung durchgesetzt werden müsse. Er bezeichnete
die russischen Aktionen als ein internationales Verbrechen und



forderte, dass Russland zum Frieden gezwungen werden müsse.
Dazu wird auch Chinas Außenminister Wang zitiert, der zu
verstärkten Friedensverhandlungen aufruft und drei wesentliche
Prinzipien für die Verhandlungen nannte: keine Ausweitung des
Kampfgebiets, keine Eskalation der Kämpfe und keine
Provokation durch die beteiligten Parteien.

Das komplexe geopolitische Spiel, das sich derzeit in der
Ukraine abspielt, wird weiterhin von vielen Faktoren beeinflusst,
einschließlich der strategischen Entscheidungen der beteiligten
Nationen und der nachfolgenden internationalen Reaktionen.
Während die Gespräche in Istanbul bevorstehen, bleibt
abzuwarten, ob ein echter Fortschritt erzielt werden kann oder
ob der Konflikt in eine neue Eskalationsstufe eintritt.
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